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1. Einleitung· 

In der Spätciszeit wurde {)er leicht bewegliche· Löß teilweise schon 
�vied�r abgetragen, so dall er . nur dort in größerer Mächtigkeil und · V cr­
brcitung angelraffen wird, wo günstige Erhal tungsbedingungen Yorhandcn 
waren. 

Zu diesen Gebieten gPhört u. a. die flachwellige W e t t c r a u , dk 
auch relativ gering·e Niederschi agsmengen ( 500-ßOO mm) aufweist. Im 
V o g e I s b e r  g sind durch das stärker bewegte Gelände und die höheren 
Niederschläge ( Herehenhain · 1 O!l2 nnn !  die Erhaltungsbedingungen un­
günstiger. Wir finden daher im hohen Yogelsberg m1r noch Hesle der 
ehemaligen Lößdecken. An den flacheren / HiingPn der Handgebiete sind 
noch größere zusammenhängende Decken Yorhanden, so z. B. zwischen 
Nidda und Laitbach (s. Abl.J. l) .  · 

Die <i�ößlchmrestc des Vogelsbergs unterscheiden .sich in ihren phy­
sikalischen �nd chemischc�1 Eigenschaften von dem Löß in der Wettera11 . 
Eines der auffallendsten U nlerscheidungsmerkmale ist der K a I k g e h  a 1 t. 
Bei dem Wetterauer Löß reich t die Entkalkung bzw. Verlehmung im 
allgemeinen bis in geringe Tieft�n ( 1 -- 1;5 m ). Mitunter, besonders an 
H ängen und Böschungen, wo eine Abtragung der oberen Bodenhorizonte 
stattfindet, ist auch dit� Krume noch kalkhaltig, unter welcher in 2-4 dm 
Tiefe der unverwitlerle� stark lwlkh,tl lige hellgelbe Löß folgt. An diesen 
Stellen kommt es zur Ausbildung der sog. H a n g  b ö d e n, die ein A-C 
Profil aufweisen und zu den unen twickel ten Büden gehören. Durch ihre 
gelblichbraune Farbe s ind sie im Frühjahr unrl Herbst von (Jen übrigen 
braunen Lößlehmböden leicht zu unterscheiden. 

Im Gegensatz zur W e L L e r a u hat der Löß im V o g e I s l.J e r  g seinen 
ursprünglichen Kalkgehalt verloren. Die höheren Nied<'rschläge Yernr­
sachten ·eine starke Durclifeuch lung und rasche Entkalkung. Die Kaili­
vorräte · der li:1eist geringmächtigen Lößdecken waren schnell erschöpft, 
so daß · es in den ausgedehntl'n Wäl<leru. zur Hohhumusbildung kam. Der 
Oberboden erfuhr nun eine verstärkte A u s w a s c h u n g u:nd ·p o d s o­
l i e r  u n g. Die · in den Unterboden eingeschlämmten Tonteilchen verur­
sachten Verd ich lungen, die mehr oder weniger starke Vernässungen zur 
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Folge hatten. Diese wertmindernden BodcnhilrhmgsYorgängc, die im Vogels­
berg. in verschiedener Intrnsi lä l  crfol.�ten, führten zur Eptstelmng · ·Yon 
P o  d s o  l b ö d e n, wie sie auf dem Löß der Weller:m nur selten zu 
finden sind . Hier hildcLcn sich unter günstiger�n klimatischen Bedin­
gungen S t e p p ·e n b ö d {' n, die heu Le allerdings nur noch vereinzelt un­
verändert: angetroffen werden. M<'ist sind sie verschieden stark degra­
diert, d. h. aus den schwarzen und schwarzbraunen Böden mit ' A-C 
Profilen sind braune Böden m i t  A-B-C Profilen (braune Waldböden) 
entstanden. Die Degradation erfolgte durch den Wald. der bei Eintritt 
feuch teren Klimas von den Rändern her auf die Lößflächen vordralig. 

Zwischen dem kalkhaltigen Löß der \Vctternu und dem entkalkten 
Löß des Vogelsbergs wird eine Zonl!' Yorhanden sein, die als (!hergangs­
gebiet anzusehen ist, und es wäre zu klären, ob beirle scharf getrennt sind 
oder allmählich ineinander übergehen. 

Während meiner Tät igkei t  :lls  amll icher Bodenschätzer habe ich in 
den .Jahren 1936 und Hl37 die nördliche WeUerau , Teile des südl ichen 
Vorderen Vogelsbergs und des Westgehänges i. M. 1 :  1000 horlenknndlich 
kartiert. Die hierbei gewonnenen Beobachtungen ermöglichen, die Yorhin 
augedeutele Frage zu befmtworlen und die Grenze Z\Vischen kalklwltigem 
und entkalktem Löß anzugeben. 

2. Bl'obachlun�'lln üblf'.r die nöt·«lli�hshm Vorkommen von kalkhaltigem 

� Löß (vgl. d ie Übersi chtskarte) 
In der Gemarkung L i  c h · fimlen sich Hangböden mit kalkhaltiger 

Krume westlich der Straße Lieh-Gießen, so z. B. bei den .. Dippellöchern" 
nnrl hesonclers in den südlichen Fluren des Albaeher Hofes. In der übr�gen 
Gemarkung ist der Löß meist vollkommen entkalkt und podsoliert. 

Bei B i  r k l a r beträgt d i e  Entkalkungstiefe etwa 1,5 m. Kalkhaltiger 
Löß wird an verschiedenen Slcll eii. besonders nördlich und sü'd.lich cles 
Dorfes, auch an der Oberfläche angetroffen. Mehrere klein.e Lößflecken 
kommen' bei B e t t e n h a u s e n  vor. · Auf den Ohsthaumslücken heim Fried­
hof wurde nachstehendes Profil aufgenommen : 

Ü-' L "i  dm schwach hunwscr, fcinsmHiiger Lößlt•hm 
1 ,5- 3,0 dm sehr schwach humoser. feinsandiger, kalkhaltiger Löß 
3,0- 1 1,0 dm stark kalkhaltiger gelber Löß. 
Ahnliclw flach entwickelte Profile beobaehlc l  111�111 an cler. Gemar­

kungsgrenze B c t t e n h a u s e  ti. - L a n g  s d o r f hei Höhe 203. Die ge­
schlossen{; Lößdecke südl ich Langsdorf ist in clwa 1.5 m kalkhaltig. Die 
kleineil urid geringmäch tigen Lößreste im Nordosten dagegen sind voll­
ständig entkalkt und gleiartig verändert. ln der Gemarkung H n n g e n 
findet sich der kalkhaltige Löß nnr 'im SüdwestteiL Sonsl ist e!ne res1lose 
Entkalkung festzuslelleR Zwischen H u n g e n unrl L a  n g d konnte kalk­
haltiger Löß nn der Oberfläche nicht beobachtet werden. Er wird jedoch 
durchweg in etwa 1, ;) m Tiefe erreicht, wie beispielsweise südlich I Ji­
h e i d e n.  In rler Gemarkung L a n g  d wurde k<llkhaltiger Löß wieeierholt 
an der O�rfläche · festgestell t, .nmnenllich im östl ichen kuppigen Gelände 
( am Katzenberg, hinter der Leimenkaute, auf dem Hundsrück, am Hup­
pelsberg und südlich des· nmlercn Häsels) .  Ein anderer Fundpunkt liegt 
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nördlich des Dorfes am Rande der Obstbaumstücke. Der Löß wird hier 
von 50 cm mächtigem basaltischem Gehängeschutt bedeckt und so der 
unmiUelbaren Beobachtung entzogen. Die im Südosten · angrenzende Gc­
_meinde H a b e r  t s h a u s e n  weist entlang der Straße nach Ulfa und an 
der nördlichen · Gemarkun.gsgrenze kalkhaltigen LöU auf. Die zusammen­
hängende Lößlehmdecke östlich des Dorfes ist stellenweise in 0,8 m Tiefe 
kalkhal tig. Bei H o  d h e i m  fanden wir kalkhaltigen Löß nur an zwei 
Punkten ;  er wird von basaHischem Gehängelehm verhüllt. 

Nördlich der StraUe naclr Rabertshausen ( Südabhang des Lerchen­
bergs) konnte . in einer Aufgrabung das: folgende Profil aufgenommen 
werden·: 

0-2,0 dm schwach humoser, grusiger, kräftiger Lehm (Gchängelehm) 
2,0-4,0 dm schwach feinsandiger, kalkhaltiger Löß 
4;0-6,0 dm feinsandiger, stark kalkhaltiger Löß 
6�ü--8,0 dm steinig-grusig verwitterter Basalt. 
Am Südabha!lg des Grollberges . nordwestlich H o  d h e i m wurden 

nachstehende Schichten angetroffen : 
0-2,0 dm schwach humoser, grusiger, kräftiger Lehm (Gehängelchm) 

2,:0�5,0 dm feinsandigcr, stark kalkhaltiger Löß 
5,0-9,0 dm sandiger, schwach kalkhaltiger Basalttuff ( KaU� <IHS d. Löll). 
Das einzige Vorkommen in der Gemarkung S L e i n h e i m  l iegt am 

Südabhang des "Galgenstücks" (Höhe 151,6), elwa 100 m üsl l ich des 
Basallsteinbruchs. Auch hier ist der Löß von 70 cm · mächtigem �\bhang­
schult bedeckt. 

SciiOTTLEH ( 1H21, S. 75) erwähnt kalkhal ligcn Löß :ms dem "Hiiuscr­
hoflälchcn oberh alb des Phonoliths, sowie auf den Höhen südlich von 
Geiß-Nidda und zwischen Salzhausen und Nidda·' .  Er macht dara uf auf· 
merksmn, daß der Löß des Harhwaldes nordüs llich Bürs<lorf u nd des 
nordöstlichen Vierleis des BI .  Hungen ebenso wie auf B L. Lau bach \"o l l­
kommen enlkalkl ist. 

Von besonderer Wichtigkeit sind die beiden folgenden Lößfundpunkle : 
Die Basallknp pe des Borgelbergs nordöstlich vo11 V i 1 1  i n  g e n lrägl a ni 

'Südrand eine Lößdecke, die in einer etwa 2 m  hohen Cehmgrube beob­
achtet werden kann. Der Löß isl im oberen Teil der Grubenwand um­
gelagert ( Basallmalerial) und stark wrlehml, aber in den unteren Schiehlt'll 
noch kalkhal lig. D.icscs Vörkommen erwähnt bereils auch ScnorrLEn 
( l!H8, S.  81 ). Iu der übrigen Gemarkung ist der Löß cnlkalkl. 

· Das nächste Vorkomn1·en licgl etwa 4,5 km entfernt unmillelbar an 
der Straße F r i e d r i c h s h ü 1 1  e - G o n t e r  s k i r c h e n, 1,3 km wesllich 
des zuletzt genannt-en Dorfes. Der noch stark kalkhal lige Löß wird auch 
hier von grusig-steii�igem Basallschutt, der von der 210 m hohen Kuppe 
im Norden stamm t, bedeckt. In der gesamten G'emarkung konnte der 
kalkhaltige Löß nur an dieser Stelle nachgewiesen werden: Die übrigen 
Lößlehmflächen sind bis auf die vulkanischen Unterlagen entkalkt  und 
die Böd en poclsoliert. 

3. Die Kalkgrenze und ihre Ursachen 

Wenn die soeben erwiihnlen Vorkommen von kalkhaltigem Löß au f 
einer Karle eingelragen werden (s. Abh. l ),. so stellt man fest, da f.\ a l le 
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Abh. 1 .  
Boücnüb<'rsichtskarlc des Nordrandes der We llerau und des südwcsllichC'n 

Vogelsbergs 1). 

1) 'Da eine a!}sebtießendc B earbeitung der im Maßstab 1 :  1000 \"Orliegeuden 
S.Chälzungserg�bnisse für cine Bodenkarte klei-neren Maßstabes . noch nicht durch,­
geführt werden konnte, wurden heim Entwurf ob�get· üllt'rsi-chtskal"lc . auch die 
Gool�ischen Karten 1.: 25.000 benutz! . Mehrere klei.JJ<'r<.> Lößfl:ichcn tmd sonstige 
An�v.c•chungcn, die bei der Bodenschätzung festgestellt wurdt'IL können dahC'r 
ct·st bei einer späteren Kartendarstell ung hcrücksi-chligl wcrdrn_ 

_ Die Vorkommen von kalkhalligcm Löß an der Obcrfhkhe tmd un ter hasal l i­
schcn Gehüngcbildnngcn wurd-en fast alle bei· den Aufnahmen dct· Boitenschii l zung 
a ufgdundcn. 

Die Angaben über die N i e d e r s e h  I a g s h ö h c n sind der vom Re.ichsam l 
füt· Wetlerd�nst herausgol'gebcnen "Klimakunde des Deutschen Heich;•s" B1l. I I  
(Bf'.rlin 1939) entnommen (Mittel der .Jahr-e 18gl-HI30;. A n f  Gt·tuHl diese�· Ihlen 
w n rd('ll die Linil'n gl ei-chen � i-cdcrschlags dngez(•ichnet. 
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-

Kalkhaltiger Löß an der Oberfläche (unent­
wickelte Hangb<iden) 

Kalkhaltiger Löß unter basaltischen Gehimge­
bildungen 

Löß im nahen Untergrund kalkhaltig 
(degradierte Steppenböden, braune Waldbiiden, 
im SO z. T. schwach podsoliert) 

Löß entkalkt (schwach bis �n:lßig podsoliei"lc 
braune Waldh<iden, z. T. gleiartig) 

Böden auf tertiären Gesteinen (Ton, Tuff, Basalt, 
Bauxit, Eisenstein) 

Linie p:leicher Niederschlagsmenge 

Durchschnit llichc j :ihrliche Niedei·schlagsmenge 

Q Kalkgrenze im Löl.l 

Vorkommen - mil  AusnahnH .. � von Villingen und Gonterskirclwn -- süd­
westlich eine,r Grenze l iegen, die von Steinbach bis Rungen in NW-SO­
Hichlung verläuH, hier · n ach Osten umbiegt, dann in einem nach SW 
offenen Bogen die Umgebung von Langd---:-Rahertshansen umschliefU und 
nordöstlich Borsdorf ihre alle Hichlung wieder aufnimm t. 

Südwestlich dieser Grenze ist der· Löß im nahcu Unlergru r1rl und an 
zahlreichen Stellen auch an der Oberl'läche kalkhaltig, nordöstlich j cdoeh 
vollkommen entkalkt und verlehm l .  NLtr bei V i l l  i n  g e n und G o u l  e r  s­
k i r c h e n besitzt er noch einen �ewissen Kalkgehal t. 

Der kalkhaltige und der entkalkte Löß sind also dcullich voneinander 
getr(mnt. Die beiden nördllchsten Vorkommen stel len die letzten Zeugen 
des kalkhaltigen Lösses dar, der nicht nur . die WeUerau, sondern auch 
den Vogelsberg einhüllte. 

Vergleicht man den Verl auf der Kalkgrenze mi t  den Niederschlags­
höhen, so zeigt sich, daß die Kalkgrenze im allgemeinen der 600 mm-Linie 
annähernd parallel läuft. Die Ausbuchtung, der 600 mm-Linie hei La:ngd, 
die im wesentlichen auf die topographisch<:>n V crhültnisse zurückzuführen 
isl, erscheint auch bei <lcr Kalkgrcnzc. 
, Zwischen Steinbach und Borsdorf verläuft dk� Kalkgrenze in einem 
G(•hiet mit  etwa ß10-- G25 mm Niederschlag ; südösll ich Borsdorf belragen 
die Niederschläge etwa ß80 mm. Wenn aber zwischen Steinhaeh und 
Bm·sdorf der Löß · schon bd 610 bis 625 mm, südilstlich Borsdorf jefJoch 
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erst bei 680 mm entkalkt ist, dann können die klimatischen Verhällnisse 
nicht all ein die Kalkgrenze bedingen. 

Als ein weiterer ·bedeutsamer" Faktor, der den Verlauf der Kalkgrenze 
wesentlich beeinflußt, hat die M ä c h t i g k e i t  d e s  L ö s s e s  zu gellen. 
Zwischen S teinbach und Rabertshausen ist der vereinzelt vorkommende 
Löß unmittelbar nordöstlich der Kalkgrenze meist weniger als 1 ,5 m 
mächtig, so daß hier schon jährliche Niederschlagsmengen von ßlO 
bis 625 mm genüg·en, um eine restlose Entkalkung und . stellenweise eine 
al:S mäßig zu bezeichnende Podsolierung herbeizuführen,, wie z. B. nonl­
östlieh von Lieh und nördlich von Langsdorf. In der Umgebung von Bad 
Salzhausen dagegen besitzt der Löß noch größere Mächtigkeiten, so daß 
auch die höheren Niederschläge keine vollständige Entkalkung verur­
sachten. An Stellen, an · denen eine Abtragung der Krume s tattfindet, 
tritt daher auch in dieser niederschlagsreicheren Gegend der kalkhaltige 
Lö"ß noch zutage. Die Niederschlagshöhe von etwa 680 mm scheint jedoch 
diejenige Grenze ·zu sein, qberhalb_ der kalkhaltiger Löß nur noch ange­
troffen wird, wenn besondere geologische Voraussetzungen erfüllt  s ind 
(siehe weiter unten) .  

· Das rechtwinklige Abbiegen der Kalkgrenze nördlich Borsdorf in ein 
Gebiet mit höheren Niederschlägen ist daher auf die größere Mäch l igk<' i l  
des in der Umgebung von Bad Salzhausen verbreiteten Lösses zurück­
zuführen. 

Die Erhallung des Kalkes im Löß kann aber auch durch besonders 
günstige geologische Lagerungsvcrhäl lnisse bewirkt werden, z.. B. daim, 
wenn Gehängebildungen aus Basall den Löß bedecken, \Vie dies früher 
schon \'Oll Yerschiedenen Fundpunkleu erwähnt wurde. Die noch nicht 
1/2 m mächlige1i Lößreste bei H o  d h e i m, L a n g  d und S t e i n h e i m  
wären wahrscheinlich ohne die CTlwr<J.eckung ans basenreichem Basalt­
malerial ·entkalkt. Dies trifft mit noch größerer Wahrscheinlichkeit auf 
die unter Basaltschult erhaltenen Lößresle \'Oll G o n  t e r s k i r c h e n und 
V i 1 1  i n  g e n zu, wo die übrigen Lößlehme restlos entkalkt und podsolierl 
sind. Auch die größere Niederschlagshöhe bei Goutcrskirchen sprich t für 
diese Vermutung. 

An allen envähnlen S tellen, wo die Lößreste von basal lischen Gl'­
hängebildungen bedeckt werden,_ ist die Erhallung des Kalkes m. E. au r 
den Kalziumgehalt der Decksclüeht{'ll zurückzuführen. 

Für eine wichlig·e Frage isl der kalklwHige Löß von G o n  l e r  s­

k i r c h e n noch von Bedeulung. Die von ScHOTTLER ( 1918, 1921, l !!2-l) 
aufgeworfene F1;age, ob der Löß im Vogelsberg ursprünglich kalkhaltig 
gewesen sei oder nicht, darf wohl bejaht werden. Zumindest lril'ft dies 
für däs über 350 m hohe Gehiel von Gonlersl< irchen zu. Es kann daher 
wohl mit ar-oller \Vahrschcinlichkeil angenommen \Verden, ·daß ebenso 
wie di<� Wellerau auch die. höheren Teile des Vogelsbergs \'Oll kalkhal tigem 
Löß überckckt wm"(ll'n, wie späler ScrroTTLER ( 1931, S. 91 )  in den Erläute­

rungen Yon Bl. U lrichslein auch annahm . Der gleich{'n Ansicht ist auch 
DmnL ( 1 935). Unterschiede in der Kornzusammensetzung und in der 
Höhe des Kalkgehal les werden al lerdings in dem Haum Welter!Ül--Vogels­

berg vorhanden gewesen sein . 
. Ob · auch im höheren Vogelsberg kalkhaltiger Löß unter basaltischcm 

GehängeschuH crhal len ist; müßien weitere Untersuclmngen zeigen. 
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4. Die bOdeJ!kundUche Bedeutung der Kalkgrenze 
Da der Kalk für die Ausbildung der Bodenprofile von entscheidender 

Bedeutung ist, kann erwartet werden, daß die Nordgrenze des l<alkhaltigcn 
Lösses auch eine bodenkundliehe Trennungslinie darstellt. Diese Ver­
mulu�g wird durchaus bestäligl. Südwestlich der Kalkgrenze finden sich 
Yorwiegend n•rschicden stark dcgr:idierle Steppenböden und braune Böden, 
die nach ihrer gesamten P:mfilausbildung zu den braunen Waldböden 
gehören. Beide Bodentypen haben günstige physikalische Eigenschaften 
�md ' all;:alische bis schwach saure Heaktion. Sie werden bei der Hcichs­
hodenschätzung durchweg in die Zustandsstufen 2 nnd 3 eingereiht. Diese 
auf dem Löß verbreitden Bodentypen finden an der Kalkgrenze ihr Emk. 

Nordöstlich der Kalkgrenze herrschen Böden Yor, di� als podsolierlc 
braml.e Waldböden und gleiartige Böden zu bezeichnen sind. Sie werden 
bei der Schätzung den geringeren Zustandsstufen 4 und 5, stellenweise 
der Zustandstufe 6 zugewiesen. Außerdem er�angen nun die weniger werl­
vollen �öderi auf den tertiären Gesteinen und allilischen Verwitlerungs­
decken ·größere Verbreitung. Die Bodenverhältnisse sind daher nordöst­
lich der Kalkgrenze als stark wechselnd zu- bezeichnen. Wertmäßig bleiben 
die Böden hinter denen des südwestlichen Gebietes zurück. Die Kalk­
grenze wird also gleichzeitig zur Bodenlypengrenze,� wie dies die Boden­
schätzungsergebnisse in den Gemarkungen Lieh, Langsdorf und Hungen 
besonders deutlich zeigen. 

Im Südosten ist allerdings eine derartig scharfe Gr·enze nicht vor­
handen. In diesem f'bergangsgcbiet zwischen Wellerau und Vogelsberg 
sind die Lößböden z. T. schon schwach podsol ierl und gehören daher ;w r  
Zustandssl11fc -1. Die Zustandsstufe 3 komm l wt>n ig Yor, unrl d ie S l u fc 2 
ist fast nur au [ das Gehiel westlich der 550 mm-Lin it• heschrä nkl .  

5. Zusammenfassung. 

Die bodenkundliehen Aufnahmen der H c i c h s b o d e n  s c h ä l z u  n g 
in dem Grenzgebiet \V e l l e r a u - V o g e I s 11 e r  g ermöglichten die Fest­
lcgung der 'Nordgrenze des Kalkgehalles im Löß. Die nördlichsten Vor­
kommen von kalkhalt igem Löß werden kurz hesprochen. Von besonden•r 
Wich t igkeil isl der bei Gonterskirch�n (Wcslgehänge) aufgefundene Löß. 
Seine Erhaltung verdankt er hier wie auch an anderen Orten der l'bcr­
lagerung durch basalJischen Gehäligcschul t. 

Die basenreiche�1 DeckschichteiL haben den Löß vor Ahtragung ge­
schützt und die Entkalkung verhindert. Dieser Hesl von kalkhaltigem 
Löß am Westgehänge macht es sehr wahrscheinlich, daß der l .. öß auch im 
höheren Vogelsberg ursprünglich kalkhaltig war. 

Zwischen Steinbach und Borsdorf verläuft die Kalkgrenze in einem 
Gebiet mit  · einer Niederschl�1gsmenge von ßt0-625 mm ; sie biegt hei 
Borsdorf nach Osten um und gelangt daher bei Bad Sa lzhausen in ein 
(�ebiel mit  einer Niederschlagshöhe von etwa ß80 mm. Dieses Vorspringen 
der Kalkgrenze in eine niederschlagsreichere Geg(•nd isl auf di� hier noc

.
h 

'·orhandcne größere Mächtigkeit des Lösses zurückzuführen, währenrl die 
scharfe Grenze zwischen kalkhalligem und entkalldC'm L<iß ;mf dC'r StrC'ckt� 

D�richte. 1!143. 5 
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Steinbach-Rabertshausen in statkem Maße auf die plötzl iche Mächtig: 
keitsabnahme des Lösses zurückzuführen ist. 

Die Kalkgrenze bildet gleichzeitig eine Boden lypengrcnze. Südwestlich 
von ihr sind verschieden stark degradierte Schwärzerden und braune 
Waldböden ( Znstandssluf.en 2 und 3), nordöstlich podsolierle braune Wald­
böden, gleiarlige und geringwertigere Böden auf tertiären Ges teinen und 
allitischen Verwitterungsdecken verbreitet. Die Lößbörlen wer<lcn <lorl 
meistens den Zustandsstufen 4 und 5 zugewiesen . 
Die folgende Aufstellung zeigt Vorkommen und Erhal lung des kalkhaltigen 
Lösses im westlichen Oberhessen bei verschiedenen Niederschlagshölwn : 

� � � � � � � �m 
�------+--------+--�----�----�--1--------+-------� 
a) Meist in einer Tiefe von 

1-1,5 m 
b) Bei Abtragung auch an·  

der Oberfläche 
c) Unter Basaltsc]J.utt 

a) Nur bei grö­
ßerer Mäch­
tigkeit im 
Untergrund 

b) Bei stärleerer 
Abtragung 
auch an der 
Oberfläche 

c) Unter Basalt­
schutt 

Nur unter basaltischen Gehänge­
bildungen, sonst entkalkt und pod­
soliert 

Schrillen uJ11d Kiarten 
DI.EHL, 0. : Geologische Kat·Le von Hessen 1 2:).000 mit  Erhltll-enmgcn ; B l. Laulet·­

hach. -· Darmstadt 1935. 
KESSLER, 0. W. : Di-e klimatis-chen Vcrhültni.sse des v;og-clsbergs und der ·r;c.n et·a !­

kuUurplan. - Aus dem Institut für Klimabrsclumg der Pnn·inzia l l t>hr­
anstalt für W.efnbau, OIJslhau und Landwirtschan, Tdce HY2H. 

ScHOTTLER, W .. : Goologis'Chc Kat·Le Yon Hessen 1 25.000 m i t  Erläuterungen. 
1. Bl. Laubach, Darmstadt Hl18 
2. Bl. I-lungen, Darmstadt 1921 
3. BI. Nidda-Schottcn, Darmstadt 192-1 
4. Bl. Uki-chstein, Darmst.adt 1931. 

Neue Bohrungen auf Steinkohle bei Doberlug, Nieder-Lausitz 
Von EmnrND PicARo, Berlin 

(Mit 2 Abbildungen) 

In der Erforschung des tieferen Untergrundes des südlichen Teiles 
der Mark B:r:and�nburg durch staatliche Ti�fbohrungen können wir jetzt  
auf drei Etappen zurückblicken. D ie ältesten Versuche der Erschließung 
fester Gebirgsschich ten hat der O berberghaup tmann Knur. voN Nmo.\ in 
der zweiten Hälfte des vorigen .Jahrhunderts. angeregt. Die Ergehnisse 
der Tiefbohrungen bedeutelen einen großen Fortschritt in der Kennt n i s  
des tieferen Untergrundes i m  norddeutschen Fl achlam�e.  Die Bohnmgen 


